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«Primitivo»
Rund hundert Besucher kamen 

zur Lesung von Pedro Lenz 
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Erfolgreiche Premiere
Die Komödie des Theatervereins 

Bonstetten bringt Pointen fast 

im Minutentakt. > Seite 12

Ehrung verschoben
Die Säuliämtler Sports Awards 

werden diesmal erst im April 

vergeben. > Seite 13

Weiterbildung – wozu?
Arbeitsmarktattraktivität in Eigenverantwortung

Stete Weiterbildung ist heute 
unabdingbar. Die Gestaltung 
der Laufbahn geschieht durch 
Stellen- oder Funktionswechsel 
und mit Weiterbildung. Wer 
seine Chancen und sein Potenzial 
nutzen will, bildet sich gezielt 
weiter. 

von regula zellweger

In der Wirtschaft hat die Hire-and-fi re-

Kultur längst Einzug gehalten. Entlassun-

gen wegen Fusionen, Umstrukturierun-

gen, Outsourcing, Sparprogrammen, 

 einem Wechsel der Produktepalette oder 

der Pandemie können jeden treffen. Alle 

Branchen und Berufsgruppen müssen 

sich darauf einstellen, dass es «die siche-

re Stelle» nicht mehr geben wird. Für die 

meisten Erwerbstätigen gilt, der eigenen 

Arbeitsmarktattraktivität Beachtung zu 

schenken und eigenverantwortlich dafür 

zu sorgen, dass man sich jederzeit schnell 

berufl ich neu positionieren kann. 

Weiterbildung ist ein wichtiger As-

pekt der Laufbahnplanung. Grundsätz-

lich kann man zwischen persönlich-

keitsbezogener und fachlicher Weiter-

bildung wählen. Man kann sich aber 

auch am Lust- oder Frustprinzip orien-

tieren. Persönlichkeitsbezogene Weiter-

bildung umfasst Bildungsangebote, die 

der Stärkung überfachlicher Kompeten-

zen dienen. Zum Beispiel Führungs-

kurse, Kurse zur Burnout-Prophylaxe 

oder Kommunikationskurse. Diese In-

halte unterstützen das Ziel, trotz hoher 

Anforderungen im Job zufrieden und 

gesund zu bleiben. Unter fachlicher 

 Weiterbildung kann man subsummie-

ren, was dazu dient, sich fachlich nicht 

nur à jour zu halten, sondern sich pro-

aktiv anzueignen, was in Zukunft ge-

fragt sein wird – oder was einen gegen-

über allfälligen Mitbewerbern einzig-

artig macht. Im Rahmen der Mitarbei-

terbindung liegen diese beiden Ziele 

auch im Interesse der Arbeitgebenden.

Ziele defi nieren

Weiterbildungsziele nach dem Lustprin-

zip wählt man aufgrund der persönli-

chen Präferenzen aus. «Ich wollte im-

mer schon Klavier spielen oder für die 

Ferien Portugiesisch lernen.» Diese In-

halte müssen nicht zwingend mit der 

Arbeitssituation zu tun haben. Frust-

lernen hingegen heisst nicht, dass man 

mit Frust lernt, sondern dass man mit 

dieser Weiterbildung eine Lücke schlies-

sen will. Man erkennt, dass beispiels-

weise die eigenen Kompetenzen für die 

Entwicklungen im Informatikbereich 

oder in der Kommunikation den aktuel-

len Anforderungen nicht mehr genü - 

gen – und meldet sich für einen Kurs an.

Beim Lustlernen kann man sich Zeit 

lassen; wichtig ist, dass man sich dabei 

wohlfühlt. Beim Frustlernen ist der ra-

sche Bildungsabschluss wichtig, damit 

man ihn bei einer Neupositionierung 

vorweisen kann – und es soll effektiv 

und effi zient geschehen. Wer sich mit 

seiner Weiterbildungsplanung befasst, 

defi niert zuerst das Ziel. Was möchte 

ich wozu mehr wissen und können? 

Welche Türen möchte ich mir damit 

öffnen? Wie anders sollen mein Alltag, 

mein Leben danach sein?

Bildungs-Dschungel

In einem ersten Schritt gilt es bei der 

Weiterbildungsplanung als Teil der Lauf-

bahnplanung herauszufi nden, was man 

gern erreichen möchte, aber auch, was 

die Arbeitsmarktfähigkeit sinnvoll er-

höht. Ein weiterer Punkt sind die Finan-

zen. Es entstehen nicht nur die Kosten 

des Weiterbildungsangebotes, sondern 

auch Transportkosten für Auto oder ÖV, 

Kosten für auswärts essen, Prüfungs-

kosten und allenfalls Erwerbausfallkos-

ten, wenn man das Pensum reduziert. 

Kann man den Arbeitgeber motivieren, 

die ganzen oder einen Teil der Kosten 

zu übernehmen und zu welchen 

 Konditionen? Gibt es die Möglichkeit 

von  Arbeitszeitreduktion vor wichtigen 

 Prüfungen? 

Zu klären sind auch die Zeitfenster, 

die für Weiterbildung freigemacht wer-

den sollen. Da gilt es, sich mit dem Part-

ner abzustimmen, eine grössere Weiter-

bildung wie ein Fachhochschulstudium 

betrifft auch das soziale Umfeld. 

Generell wichtig ist die Motivation. Die 

Weiterbildung soll sich nachhaltig posi-

tiv auf die Lebensqualität und Lebens-

zufriedenheit auswirken. Und darf Spass 

machen. Gezielt gewählte Weiterbildung 

lohnt sich, für die eigene persönliche 

Entwicklung, für die Arbeitszufrieden-

heit und die Arbeitsmarktattraktivität. 

Serie Arbeitswelt von Regula Zellweger, 

dipl. Psychologin FH, dipl. Berufs- und 

Laufb ahnberaterin, Buchautorin. Bisher: 

Arbeitszufriedenheit, 8.10.; Portfolio-Lebensstil, 

15.10.; Burnout vorbeugen, 19.10.; Übergänge, 2.11.; 

Resilienz, 16.11., Entschieden, 26.11. und Krisen-

management, 7.12., Erwartungen, 21.12., 

Fremdsprachen, 31. 12. und Coping-Strategien, 7.1., 

Berufl iche Mission, 25.1.

SZU: Strecken 
teilweise gesperrt

Die Sihltal Zürich Uetliberg Bahn 
SZU stellt die Stromversorgung 
auf der Linie S10 um. Deshalb 
kommt es zwischen April bis 
August zu Streckensperrungen.

In den kommenden Monaten will die 

SZU die Stromversorgung der Linie S10 

von Gleichstrom auf Wechselstrom um-

stellen. Dies diene der Vereinheitlichung 

der Infrastruktur und der Verbesserung 

der Pünktlichkeit, heisst es in einer Mit-

teilung: «Zusammen mit der Beschaf-

fung von neuem Rollmaterial und wei-

teren Anpassungen entlang der Linie 

S10 werden sich die Züge künftig fl exib-

ler kreuzen können». Dies vermindere 

die Wartezeit. Die Bauarbeiten dauern 

mehrere Monate. Die SZU wird auf 

einer Strecke von neun Kilometern die 

 Fahrleitung sowie über dreihundert 

Fahrleitungsmasten und -fundamente 

erneuern und die Stromeinspeisung neu 

 gestalten. Gesperrt ist die Linie S10 vom 

25. April bis 1. Juli, von Montag bis Frei-

tag, auf der Strecke Triemli–Üetliberg 

und vom 9. Mai bis 1. Juli, Montag bis 

Freitag, zwischen Binz und Triemli. 

Während der Sommerferien muss die 

Linie zudem während drei Wochen ganz 

gesperrt werden. (red.)

In Obfelden wird Ende August gefeiert
An der Expo Obfelden präsentieren sich über 50 Unternehmen aus der Region

Vom 26. bis 28. August 2022 steigt 
in Obfelden eine grosse Party. Mit 
über 50 Ausstellern, dem 175-Jahr-
Dorfjubiläum und einem umfas-
senden Rahmenprogramm zeigt 
sich die zweitgrösste Gemeinde 
im Säuliamt in Feierlaune und 
lädt die ganze Region dazu ein. 

Die im Vier-Jahres-Rhythmus stattfi n-

dende Expo Obfelden gibt einen span-

nenden Einblick ins Gewerbe in und um 

Obfelden. OK-Präsident Jürg Meier be-

richtet erfreut, dass man mit den 

 Anmeldezahlen sehr zufrieden sei und 

das Organisationskomitee mit viel Elan 

im Einsatz stehe. Für kurzentschlossene 

Unternehmen besteht bis Ende Februar 

noch die Möglichkeit, auf den Expo-Zug 

aufzuspringen und sich als Aussteller 

zu präsentieren.

Ein grosses kulinarisches Angebot, 

die beliebte Turner-Bar, eine Chilbi mit 

Bahnen und Marktständen sowie ver-

schiedene Attraktionen locken Gross 

und Klein an die Expo in Obfelden. Zu-

dem nutzt die Gemeinde Obfelden die 

Expo für ihre 175-Jahr-Feierlichkeiten. 

Auf der laufend aktualisierten Web-

site www.expo-obfelden.ch, fi ndet man 

alle Details zu den Aktivitäten rund um 

das letzte August-Wochenende in der 

Mehrzweckhalle Zendenfrei in Obfel-

den. Die Gemeinde Obfelden, alle Aus-

stellenden sowie das OK der Expo 

 Obfelden 2022 freuen sich auf zahlrei-

che Besucherinnen und Besucher sowie 

ein fröhliches Fest. 

Dominik Stierli
Vorstand Gewerbe Obfelden OK-Präsident Jürg Meier eröff nete die Expo Obfelden im Jahr 2018. 

Zahlreiche Ausstellende aus der Region locken Ende August nach Obfelden. (Bilder zvg.)

An der Expo verwandelt sich das Zendenfrei-Areal wieder in ein Messegelände. 

Die Turner-Bar lädt zum Verweilen ein. 


